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ischen Kontext und auf die alleinige Beachtung der Konflikte im Zusammenleben von 
verschiedenen Nationalgruppen hingewiesen. Für deutsche Schulbücher wird darüber 
hinaus vor allem die zu geringe Berücksichtigung der böhmischen Länder, ja der gan­
zen habsburgischen Donaumonarchie konstatiert, für tschechoslowakische Lehr­
bücher die Verengung der deutschen Geschichte auf die Darstellung Preußens. Neben 
der Betonung regionaler Unterschiede hält die gemeinsame Kommission die stärkere 
Einbeziehung sozialhistorischer Aspekte insgesamt für besonders wünschenswert. 

Mainz R o b e r t L u f t 

D I E B A R O C K B A U M E I S T E R D I E N T Z E N H O F E R 

I N F R A N K E N U N D B Ö H M E N 

Anläßlich der 300. Wiederkehr des Todes des in Oberbayern geborenen und über 
Prag und die Oberpfalz (Waldsassen) nach Bamberg gekommenen und dort tätigen 
Barockbaumeisters Georg Dientzenhofer sowie der Geburt seines Neffen, des in Prag 
geborenen und dort sowie im gesamten Königreich Böhmen und seinen Ländern 
bis nach Schlesien tätigen Architekten Kilián Ignaz Dientzenhofer, wurde an der 
Otto-Friedrich-Universität Bamberg unter dem Thema „Die Barockbaumeister 
Dientzenhofer in Franken und Böhmen" ein viertägiges Symposium abgehalten, ver­
anstaltet von Professor Franz Matsche (Lehrstuhl II für Kunstgeschichte, insbeson­
dere Neuere und Neueste Kunstgeschichte) und finanziert vom Johann-Gottfried-
Herder-Forschungsrat . 

An zwei Tagen fanden unter großer öffentlicher Anteilnahme zwölf Vorträge von 
Fachleuten aus der Tschechoslowakei, der Bundesrepublik und Österreich statt. 
Diese beschäftigten sich zum einen mit grundlegenden Fragen der von den Dientzen­
hofer im Kirchenbau entwickelten und von Böhmen nach Franken vermittelten neu­
artigen Gestaltungsweise mit ineinander verflochtenen längs- und querovalen Raum­
gliedern - eine Erfindung, die auch auf die Kirchenbaukunst des aus Eger nach Fran­
ken gekommenen Balthasar Neumann gewirkt hat. Hier sind die Vorträge von Profes­
sor E.Hubala (München) „Rotunde und Baldachin. Die Raumgliederung im guari-
nesken Kirchenbau Böhmens" und Professor H. Thies (Braunschweig) „Einheiten des 
Entwerfens bei Christoph Dientzenhofer" zu nennen. Andere Referare galten den 
verschiedenen Mitgliedern der Baumeisterfamilie, so der erste abendliche Hauptvor­
trag von Dr. Th. Korth (Bamberg-Würzburg) über Georg Dientzenhofer und die 
Vorträge von Professor H. G. Franz (Graz) über Anfänge und Frühwerk Kilián Ignaz 
Dientzenhofers und von Dipl. lüg. P. Macek (Prag) zum Beginn der Bautätigkeit 
K. I. Dientzenhofers am Schloßbau in Ploschkowitz. Eine Reihe von Vorträgen, vor 
allem der Teilnehmer aus Prag, befaßte sich mit der Zusammenarbeit K. I. Dientzen­
hofers mit Ausstattungskünstlern seiner Kirchenbauten, so der zweite abendliche 
Hauptvortrag, der von Dr. P. Preiss (Prag) über die Maler des Künstlerkreises von 
K.I . Dientzenhofer gehalten wurde, und der Vortrag von Dr. M. Horyna über das 
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Zusammenwirken K. I. Dientzenhofers mit den Bildhauern K.J. Hiernle und 
F.I . Weiss. Mit der bedeutenden künstlerischen Leistung von Christoph und 
K. I. Dientzenhofer bei der Gestaltung des barocken Stadtbildes von Prag beschäftig­
ten sich Dr. J. T. Kotalik und Dipl.-Ing. Arch. M. Pavlík. 

Die Themen wurden nach unterschiedlichen Gesichtspunkten behandelt, da die Re­
ferenten die verschiedenen Sparten von der theoretischen Architekturgeschichte bis 
zur Bauvermessung und Denkmalpflege vertraten. Besonders günstig für die lebhaft 
geführte Diskussion zwischen den Vorträgen war, daß die tschechischen Teilnehmer 
in deutscher Sprache referierten bis auf eine Ausnahme (in Englisch) und in Frau 
Dr. Michaela Marek, der Leiterin des Bildarchivs des Johann-Gottfried-Herder-Insti­
tuts in Marburg, eine fachkundige Dolmetscherin zur Verfügung stand. 

Der zweite Teil des Veranstaltungsprogramms bestand in einer zweitägigen Besich­
tigung von Dientzenhofer-Bauten in Bamberg selbst und in der näheren und weiteren 
Umgebung von Pommersfelden und Ebrach bis nach Waldsassen und zur berühmten 
Wallfahrtskirche Kappel. Damit konnte die Diskussion direkt an den Originalschau­
plätzen fortgeführt werden. 

Das Symposium sollte einen Anstoß geben für eine erneute und intensivierte Be­
schäftigung mit der Baukunst der Dientzenhofer und ihrer Rolle in der Entwicklung 
der europäischen Barockarchitektur, speziell des Kirchenbaus. Es hat sich gezeigt, 
daß hier noch lange nicht alles geklärt ist aber man weiß nun, wo der nächste Schritt 
für eine sinnvolle Diskussion anzusetzen ist, nämlich in einer exakten Vermessung der 
Bauten und vor allem ihrer Gewölbeformen durch die Bauforschung. 

Bamberg F r a n z M a t s c h e 

B Ö H M E N U N D E U R O P A I N D E R K U L T U R D E S 

1 9 . J A H R H U N D E R T S 

Die zehnte interdisziplinäre kulturhistorische Pilsener Tagung, die vom 22. bis 24. 
März 1990 vor der Prager Nationalgalerie (Dr. Zdeněk Hojda) organisiert wurde, be­
wies, daß die Geschichtsforschung in der Tschechoslowakei nach der „Sanften Revo­
lution" vom November 1989 nicht bei Null anfangen muß. Die Tagungsreihe, deren 
Fortführung ein Jahr zuvor wieder einmal bedroht war, stellt thematisch wie personell 
einen wesentlichen Eckstein für die zukünftige tschechische Geschichtswissenschaft 
dar. In Pilsen kamen seit 1981 vor allem historisch orientierte Geisteswissenschaftler 
der mittleren Generation zu einer fächerübergreifenden offenen und sachlichen Aus­
sprache über Fragen des 19. Jahrhunderts zusammen. Im Rahmen der Smetana-Tage 
entstand dadurch das wohl wichtigste Historikertreffen innerhalb der ČSSR, das in 
den beiden letzten Jahrzehnten kontinuierlich tagte. Die Bedeutung der bewährten 
Pilsener Konferenzen wurde in diesem Jahr durch eine Begrüßungsansprache des 
neuen Ministerpräsidenten der Tschechischen Republik, Petr Pithart, gewürdigt. 

Das ursprüngliche Thema „Romantik und Romantizismus in der böhmischen Kul­
tur" war aufgrund der jüngsten Entwicklungen in der Tschechoslowakei zu „Böhmen 


